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* Alten steig , 10. April . So wären sie denn vorüber
die Osterfeiertage, nach denen sich Alt und Jung , Hoch und
Nieder diesmal um so mehr gesehnt , als bis vor Kurzem
noch der Winter mit seinen Banden die Erde gefesselt und
jede Entwicklung in der Natur niederhielt. Wie sernd so
gab auch Heuer der Charfreitag wenig Hoffnung auf gut
Wetter und als gar am Charsamstag morgen die Gefilde
zum Teil mit Schnee bedeckt sich präsentierten, da mußte
man mit „ Weißen Ostern " rechnen . Es sollte anders kommen:
unter Donner und Blitz brach der Ostersonntag an und
wenn es auch die Nacht über und zum Teil am Oster¬
morgen noch mit Kübeln heruntergoß, so daß die Nagold
mächtig anschwoll und Hochwasser befürchten ließ, gegen
Mittag hellte es sich auf und die Ostersonne schien so warm,
als wollte sie den ganzen Frühlingszauber auf einmal her¬
vorlocken . Der Montag dagegen war wieder ein Tag , wie
man ihn vom April nicht anders erwarten kann , abwechs¬
lungsreich an Sonnenschein und Regen. — Nun schmückt
sich die Erde mit dem bräutlichen Gewände und im saftigen
Grün der Wiesen werden bald Blumen ohne Zahl leuchten;
denn erst um die Zeit der Pfingsten ist die eigentliche Zeit
für die Freunde der Natur gekommen : möge ihr der Witter¬
ung Gunst in höherem Maße zu teil werden , als das bei
Ostern der Fall war!

* Die neugegründete MolkereigenossenschaftSpielberg
hat , wie uns mitgeteilt wird, die Maschinenlieferung der
Firma C . Braune, süddeutsche Molkereimaschinenfabrik in
Stuttgart, übertragen . Die Einrichtung wird nach dem
eigenen System dieser Fabrik geliefert und kommt auf rund
4000 Mark zu stehen.

* Nagold, 9 . April . In einer eigentümlichen Kala¬
mitätbefand sich in letzter Zeit unsere Feuerwehr hinsichtlich
der Wahl eines Kommandanten. Wegen geschäftlicher illach¬
teile hatte der bisherige Kommandant seine Stelle niederge¬
legt. Ein Feuerwehrmann , den er zu bestrafen gezwungen
war , hatte nämlich die Rüge als zu unrecht ergangen em¬
pfunden. Die Sache spielte so aufs persönliche Gebiet über,
indem der Bestrafte die geschäftlichen Beziehungen zu dem
Kommandanten abbrach. Letzterer erklärte nun seinen Rück¬
tritt , falls die Strafkompetenz ihm nicht abgenommenund dem
Berwaltungsrat übertragen werde , was aber das Oberamt
als ungesetzlich nicht zuließ. Unter diesen Umständen war
denn für die Kommandostelleauch keiner der hiefür in Betracht
kommenden Feuerwehrchargierten zu haben und diese trafen
dann bei der Kommandantenwahl den einzig richtigen Aus¬
weg , indem sie sämtlich ihre Stimmen auf einen unabhängigen
Beamten, den Stadtschultheiß Brodbeck , vereinigten. Jedoch
erklärte sich dieser zur Annahme der Wahl nur bereit , wenn
ihm zur Leitung des praktischen Feuerwehrdienstes ein Unter¬
kommandantbeigegeben wird, dem dafür die Verantwortung ob¬
liegt. Vom Kommandanten würde dann der Verwaltungs¬
dienst, Repräsentation und die Strafbefugnis ausgeübt.
Eine Anfrage beim Oberamt , bezw . dem Landesfeuerlösch¬
inspektor , ergab für diesen Dualismus im Kommando keinen
Anstand ; der Gemeinderat stimmte gleichfalls in letzter Sitz¬
ung zu und so ist man auf dem Wege , die Frage in Bälde
gelöst zu sehen.

* Horb, 8 . April . Zwei größere industrielle Unter¬
nehmungen: eine Schuhfabrik und eine Filiale einer Pforz-
heimer Kettenfabrik werden im Lause des Frühjahrs hier
etabliert werden. Auch die Erbauung einer Seifenfabrik ist
seitens des K . Ministeriums genehmigt worden.
' * Frhr . Oskar v . Münch hat von Basel aus an die
Landtagsabgeordneten eine gedruckte ausführliche Schilderung
seiner Prozesse und seiner Konflikte mit den Gerichts- und
Verwaltungsbehörden seit 1896 versandt, welche sich in den
schärfsten Ausdrücken gegen die beleidigten Beamten bewegt.
Er teilt darin auch mit, daß er, um nicht als gemein¬
gefährlicher Geisteskranker in eine Irrenanstalt verbracht zu
werden , auf Anraten des Rechtsanwalts Konrad Haußmann
habe landesflüchtig werden müssen.

* Heilbronn, 6 . April . Die Kreisregierung hob auf
den Antrag des Oberbürgermeisters Hegelmaier die ober¬
amtliche Verfügung , welche die Verhinderung der Diskussion
über den Antrag betr. Stellungnahme gegen die Getreidezölle
im Gemeinderat für unzulässig erklärt hatte, wieder auf.

* (Verschiedenes .) In Neuenbürg trat die Enz
infolge heftigen Regens am Ostersonntag Nacht und des
Schmelzens der auf den Höhen lagemden Schneemassen
aus ihrem Bett und überschwemmte beim Postamt die
Hauptstraße, so daß früh ein ! Notsteg errichtet werden
mußte . Im Laufe des Nachmittags begann das Wasser
wieder zu fallen. — Auch von der Eyach und der Donau
wird von Hochwasser berichtet . Von Balingen wurde am
Ostermontag früh 6 Uhr telegraphisch Hochwasser der Eyach

gemeldet . Um 4 Uhr war ein kurzes Gewitter über das
Thal gezogen . — Ebenso trat die Donau bei Riedlingen
nach einem heftigen Gewitter über ihre Ufer. Die Bauern
wurden durch Wegschwemmen großer Düngermassen auf den
Feldern schwer geschädigt . — Der Sohn des Bahnhofkassiers
Blank in Göppingen kam in seinem Schlafzimmer dem Licht
zu nahe, wobei seine Kleider Feuer fingen. Der Unglück¬
liche eilte im brennenden Hemd die Treppe hinunter, um
Rettung zu suchen. Es gelang seinen Angehörigen nach
kurzer Zeit , das Feuer zu ersticken . Der junge Mann hatte
jedoch so schwere Brandwunden , daß er am andern Tag
unter furchtbaren Schmerzen starb. — In einem Steinbruch
bei Pfäffingen (Herrenberg) schlug der 22 Jahre alte Bauer
Karl Höckh von dort dem Taglöhner Reinhold Nagel aus
Unterjettingen, mit dem er grundlos Händel angefangen
hatte, mit einer Haue derart auf den Kopf, daß der Schädel
zersprang. Der Verletzte steht nun seinem Ende entgegen.
Der Thäter wurde verhaftet. — Zn dem Schorndorfcr
Stadtwald an der Göppinger Steige brach Feuer aus,
wodurch drei Morgen Wald vernichtet wurden. — Die
Frau des Bauern Konrad in Markelsheim ließ sich
an den Armen soviel Haut aönehmen, als zum Ueberzieheu
des verbrannten Füßchens ihres verunglückten vierteljährigen
Söhnchens nötig war , um ihm das Leben zu retten. Der
König, der von dieser That der Mutterliebe erfuhr ließ der
Frau durch das Schultheißenamt ein namhaftes Geschenk
übermitteln. — Der Thäter , welcher jüngst einer Brauerei in
Wörth (Ellwangen) durch Einwerfen von Seife über
2000 Liter Bier verdarb , wurde nun in einem früher in
der Brauerei angestellten Braumeister ermittelt. — Ein Herr
in Schnaitheim (Heidenheim) erhielt von einem Un¬
bekannten aus Karlsruhe drei Mark zugeschickt mit folgender
Notiz : „ Dieser Betrag wurde dem Absender als verun¬
treutes, Ihnen gehöriges Eigentum zur Rückgabe einge¬
händigt, was hiemit geschieht. " — In Wann weil wurde
ein Kind beerdigt, das einem bedauerlichen Verhängnis zum
Opfer gefallen ist. In einem unbewachten Augenblick fiel
ihm am Samstag ein Arzneiglas in die Hand mit Tropfen,
welche die Mutter einzunehmen hatte. Das Kind trank den
Inhalt aus , und wurde in kurzer Zeit bewußtlos . In
diesem Zustand fand es die Mutter , welche alsbald ärztliche
Hilfe herbeiholte. Alle Bemühungen, das Kind am Leben
zu erhalten, erwiesen sich als fruchtlos.

* Pforzheim, 6 . April . Schlechten Dank erntete ein
hiesiger Kaufmann . Er nahm seinen Neffen, den jungen G .,
in seine Wohnung , damit er bei ihm übernachten könne.
Als der Onkel am andern Morgen erwachte , war sein Neffe
verschwunden , mit demselben aber auch seine goldene Uhr,
das Portemonnaie mit 56 Mark, sowie ein neuer Ueber-
zieher . Sofort begab sich der Bestohlene an die Bahn , wo
er erfuhr, daß der saubere junge Herr mit dem Frühzuge
nach Karlsruhe gefahren sei. Natürlich blieb ihm nichts
anderes übrig, als ebenfalls nach Karlsruhe zu fahren. Dort
benachrichtigte er die Polizei . Dieser gelang es auch , den
sauberen Patron festzunehmen , während der Bestohlene die
inzwischen versetzten Sachen im Pfandhaus wieder auslöste.

* Der junge Kaufmann Hermann Waibel aus Burg-
heim bei Lahr kann manchem Altersgenossen als Vorbild
dienen . Er hat sich aus eigener Kraft emporgearbeitet, um
das Einjährig -Freiwilligen-Examen , das letzte Woche in
Karlsruhe vorgenommen wurde, bestehen zu können . Zuerst
besuchte er die Volks- und dann die Handelsschule. Später
arbeitete er rastlos neben dem Berufe in seinen freien
Stunden an seiner Ausbildung weiter. Die Berechtigung
zum Einjährig -Freiwilligen-Dienste wurde ihm mit Auszeich¬
nung erteilt.

* München, 6 . April . Der Prinzregent begnadigte
neuerdings 566 Personen , wovon 86 der Strafrest ganz er¬
lassen wurde. Weitere 100 Personen werden begnadigt,
wenn sie sich eine bestimmte Zeit hindurch gut führen.

* Bei den Münchener Gerichten ist gegenwärtig ein
Fall anhängig , der seit dem Bestehen des Gesetzes wider
den unlauteren Wettbewerb noch nicht da war . Ein Ge¬
schäftsmann hatte einen seiner Leute veranlaßt , aus seinen
Diensten zu treten, bei einem Konkurrenten Stellung zu
nehmen, dort einen Monat zu bleiben, alles auszukund¬
schaften, Preis - und Kundenlisten u. s. w . sich zu verschaffen
und alsdann wieder in sein Geschäft znrückzukehren . Das
wurde auch ausgeführt , die Geschichte wurde aber hinter¬
her bekannt und beschäftigt nun die Gerichte.

0 Zum Fall Kneißl wird auS München berichtet , die
Staatsanwaltschaft habe gegen fünf bei der Gefangennahme
des Räubers Kneißl beteiligte Schutzleute und Gendarmen
wegen instruktionswidrigen Waffengebrauchs Untersuchung
eingeleitet . Es scheinen die Gendarmen zur Rechenschaft

gezogen werden zu sollen , die auf den wehrlosen Verbrecher
im Hause schossen.

* In der Pauluskirche zu Augsburg trug sich am
Samstag abend bei der Auferstehungsfeier das erschütternde
Ereignis zu, daß der amtierende Geistliche , Pfarrer Simon
Müller , am Altar , gerade als er die Worte sagen wollte:
„ Der Heiland ist erstanden! " vom Schlage getroffen wurde
und entseelt zu Boden sank.* Berlin, 6 . April . Die „ Berliner Korrespondenz" er¬
klärt : „ Gesuche von Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen
um Pensionierung bezw. Erhöhung der Bezüge, die jetzt im
Hinblick auf den dem Reichstag vorliegenden Gesetzentwurf
im Kriegsministerium zahlreich eingehen , sind völlig zwecklos,
solange der Entwurf nicht Gesetz geworden ist.

"
* Berlin, 9. April . Das „ Militärwochenblatt " meldet:

Der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin wurde anläß¬
lich seines Regierungsantritts zum Obersten L 1a suits des
Gardekürassierregiments ernannt.

* Für die Steigerung der Berliner Mietpreise in den
letzten 30 Jahren bietet einen Beweis das Stadtpostamt
Nr . 35 in der Lützowstraße . Die für dies Postamt zu
zahlende Jahresmiete , welche bei dessen Einrichtung im
Jahre 1867 450 Thaler betrug, ist nach und nach auf die
Summe von 22 800 Mk. angewachsen.

ss Die neue deutsche Reichsanleihe von 300 Millionen
Mark, die im Ganzen 15 Mal überzeichnet worden, ist allein
7 Mal von französischem Kapital gezeichnet. Hauptsächlich
sind es die geistlichen Orden, die ihren flüssigen Kapital¬
besitz in deutschen Werten anlegen, aber auch Privatleute
suchen deutsche Geldanlagen , freilich nicht aus Neigung zu
Deutschland, sondern weil unsere Reichsanleihe immer noch
besser sich verzinst , als die französische Rente.

ss (Die Deutschen in China .) Englische Zeitungen fahren
fort, Schauergeschichten von deutschen Soldaten zu erzählen,
und einfache Requirierungen von Lebensmitteln, die auf
langen Märschen natürlich gar nicht zu vermeiden sind,
werden zu Raubscenen aufgebauscht. Den Balken im eigenen
Auge , wie die Kriegführung im Boernland , sehen die
Herrschaften natürlich nicht . Der deutsche Generalmajor
von Ketteler . dem persönlich allerlei Vorwürfe gemacht
worden sind , erklärt in der „ Post " : „ Diese Angriffe sind
alle erlogen. So die Nachricht, daß ich den Briefverkehr
beschränkt hätte. Ich habe keinen solchen Befehl erlassen.
Ebenso ist unzutreffend, daß ich einen Konflikt mit einem
französischen General gehabt, und 22 Boxer lediglich auf
Angabe eines Knaben hin hätte erschießen lassen. Ich bin
über die Leichtfertigkeit , mit der alle diese Anklagen gestellt
werden, natürlich entrüstet . Der Eine wirft mir Humanitäts¬
duselei vor, der andere barbarische Grausamkeit. "

ss Köln a. Rh ., 9 . April . Die „ Kölnische Zeitung"
meldet aus Theran vom 8 . April : Die persische Regierung
befahl, alle russischen Waren , welche nach Persien eingeführt
werden, mit einem Zoll von 5 pCt. zu belegen statt wie
bisher mit einem Zoll von 3—4 PCt. Ebenso sollen persische
Waren , die nach Rußland eingeführt werden, 5 ptÄ. Aus¬
fuhrzoll tragen . Um die Ausfuhr von Lebensmitteln nach
Rußland zu erschweren , führte Persien ebenfalls einen hohen
Zoll ein.

* Köln a. Rh ., 9 . April . Aus Peking wird der „ Köln.
Zeitung " vom 8 . April telegraphiert : Die Verhandlungen
der Gesandten schreiten in befriedigender Weise fort . Der
deutsche Gesandte beabsichtigt , zu Ende dieser Woche die
Winggräber an der großen Mauer zu besuchen.

ss Schwerin, 9 . April . Bei schönem Wetter fand heute
Vormittag der Einzug des Großherzogs anläßlich derUeber-
nahme der Regierung statt . Der Einzug gestaltete sich großartig.* Ueber den Giftmord, den die Tochter Heinrich von
Ttreischkes , Frau von Tungeln , an ihren Kindern und an
sich selbst verübte, werden jetzt Einzelheiten bekannt . Sie
ist die Gattin eines Rittmeisters im 2 . hannoverschen Dra¬
goner-Regiment, dem der Vorfall derart zu Gemüte ge¬
gangen ist, daß er jetzt beständig von Kameraden beaufsich¬
tigt wird. Frau v . Tungeln stand im Alter von 34 Jahren
und war immer etwas exzentrisch veranlagt . Vor einigen
Wochen erkrankte das älteste Kind an Epilepsie und seit
dieser Zeit ist der Gemütszustand der Frau ein sehr ge¬
drückter gewesen, so daß ihr Morphiumpulver verschrieben
wurden. Sie hatte sich in den Gedanken eingelebt , daß sie
geistig belastet sei, weil schon ihre Mutter sehr oft dem
Trübsinn verfiel und Nervenheilanstalten aufsuchen mußte.
Durch die Lektüre medizinischer Bücher hatte sie ihre ge¬
drückte Stimmung noch mehr verschlimmert , so daß sie be¬
schloß , sich und ihren Kindern das Leben zu nehmen, um
nicht einer traurigen Zukunft entgegen zu gehen . Sie ver¬
vielfältigte das Rezept, auf welchem die zu ihrer Beruhigung
verordneten Morphiumpulver verschrieben waren und ver¬
schaffte sich auf diese Weise aus verschiedenen Zlpotheken



eine größere Menge dieses narkotischen Giftes . Dieses gab
sie ihren Kindern in der Nacht znm Samstag ein , während
ihr Gatte wegen einer Uebung abwesend war ; sie hatte ferner
den Befehl gegeben , nicht vor Mittag zu Wecken, was nichts
Auffälliges an sich hatte, da sie den Morgen öfter in ihrem
Schlafzimmer zubrachte . Erst als sich ein Besuch einstellte,
wurde das Unglück entdeckt . Die Kinder waren bereits ver¬
schieden. Frau von Tungeln , die das Morphium wahr¬
scheinlich später als ihre Kinder zu sich genommen hat , zeigte
noch Leben und wurde ins Krankenhaus gebracht und durch
Anwendung der Magenpumpe noch einmal dem Leben zu¬
rückgegeben, doch starb auch sie schon am gleichen Abend.
Die Gründe zu ihrer That hat Frau v . Tungeln in einem
Schreiben hinterlassen.

js Hamburg, 7 . April . Bald nach Mitternacht brach
in den Dampfmühlenwerken von A . Oppenheimer und Co.
ein großes Schadenfeuer aus . Bei den Löscharbeiten fand
ein Feuerwehrmann den Tod durch Ersticken. Ferner er¬
litten ein Feuerwehrmann eine schwere Rauchvergiftung,
woran er später gestorben ist und zwei Feuerwehrleute Ver¬
letzungen . Die Gebäude sind vollständig zerstört.

* Großwardein, 7 . April . In der Gemeinde Bajda
sperrten unbekannte Thäter während der Abhaltung des
Gottesdienstes das Thor der Kirche zu, häuften um die
Kirche Stroh und zündeten es an . Bis es gelang, das
Thor der brennenden Kirche zu öffnen , hatten viele Krrchen-
besucher bereits schwere Brandwunden erlitten. Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

ss Ein kaum glaublicher Akt von Lynchjustiz ereignete
sich in dem mährischen Städtchen Brodeck. Einen Trunken¬
bold, von dem man annahm, daß er eine Scheune ange¬
zündet , warf die Menge in die brennenden Flammen und
trieb den Schreienden wieder ins Feuer hinein, als er zu
entkommen suchte. Die Thäter wollten die Sache vertuschen,
sie ist aber durch Kinder bekannt geworden , die Unmenschen
sind verhaftet.

* Genf, 6 . April. Nach einer Freitag abend abge¬
haltenen Einspruchsversammlung gegen die Auslieferung des
Anarchisten Jaffei durch die Schweiz an Italien , in der
anarchistische und sozialistische Redner auftraten, zogen einige
hundert Studenten , meist Russen , vor das russische Konsulat,
rissen das Wappenschild herunter, zertraten es unter Pereat-
Rufen und Pfeifen und begaben sich dann vor das
italienische Konsulat, wo die inzwischen benachrichtigte
Gendarmerie weitere Ausschreitungen verhinderte. Vor der
Privatwohnung des italienischen Konsuls wurde ebenfalls
Pereat geruien und dann gepfiffen . Um Mitternacht war
alles ruhig . Bisher sind keine Verhaftungen vorgenommen
worden. Die Haupturheber sind Russen.

* (Aus der Schweiz .) Ein gräßliches Unglück ereig¬
nete sich zu Waldkirch bei Goßau (St . Gallen) . Der
60jährige kinderlose Landwirt Heugartner erhängte sich , nach¬
dem er sein Haus angezüudet hatte. Als seine etwa gleich
alte Frau erwachte und das Unheil sah , wurde sie vom
Schlage gerührt, sie war als geizig und kneifig bekannt;
noch am Samstag waren beide zur Beichte gegangen, worauf
die Frau wieder tagsüber ihrem Manne schwere Borwürfe
machte , weil ihm ein Kälblein zu Grunde gegangen und
weil er sich bei dem Kaufe des neuen Heimwesens habe
übervorteilen lassen . Abends brütete sich der geplagte Ehe¬
mann in wilde Verzweiflung hinein , die ihn zu seiner
Schreckensthat trieb . Aus dem brennenden Hause wurden
die Eheleute halbverkohltherausgeschafft. Bei den Rettungs¬
arbeiten fand man 40 000 Frs . in Bar und Banknoten.
Diese wie sein Haus mochte Heugartner seinen Verwandten
nicht gönnen, da er selbst von seinem Besitz, dank seinem
geizigen Weibe keinen Genuß gehabt hatte.

* Rom, 5 . April . Aus Anlaß der Gerüchte , daß der
König der Belgier den Papst in strengstem Inkognito be¬
sucht habe, ohue dem Könige einen Besuch abzustatten, ver¬
öffentlicht die „ Agenzia Stefan : " heute ein Telegramm
aus Florenz worin es heißt , der König der Belgier habe
seit seiner Ankunft Florenz nicht verlassen und habe nur
einige Ausflüge in die Umgebung der Stadt gemacht.

* Vor einiger Zeit hat der italienische Ministerpräsident
Zanardelli zu einem Mitarbeiter des Newyorker Herald ge¬
sagt , Italien werde nur dann beim Dreibund bleiben, wenn
Deutschland seine bisherigen Handelsbeziehungen mit Italien
aufrecht erhalte, also die Zölle nicht erhöhe. - Vorgestern
haben nun der deutsche Reichskanzler Bülow und der
italienische Ministerpräsident in Verona eine Unterredung
gehabt. Dieselbe hat nur eine Viertelstunde gedauert. Das
ist ein so kurzer Zeitraum , daß man annehmen muß, es ist
über politische Dinge gar nicht gesprochen , oder es ist nach
wenigen Worten schon ein Einverständnis erzielt worden.
Das scheint sicher zu sein, daß der Zoll auf Getreide nicht
viel erhöht werden wird, wahrscheinlich nur von Mark 3 .50
auf 5 Mark, wie er vor einem Jahrzehnt schon einige Zeit
in Giltigkeit war.

* Beim Läuten der großen Glocke in der Apostelkirche
in Neapel, wozu 8 Glöckner notwendig sind , brach die
Achse . Die Glocke stürzte , sämtliche Böden des Turmes
durchschlagend , in die Tiefe und zerschmetterte einen der
Glöckner in schauerlicher Weise, während die anderen wie
durch ein Wunder vor dem gleichen Schicksal bewahrt blieben.
In der Kirche, die voll von Gläubigen war , entstand eine
gewaltige Panik , bei der viele Personen verletzt wurden.
Da der baufällige Glockenturm auf die Kirchenkuppel und
die umliegenden Häuser niederzustürzen droht, ordnete die
Polizei die Schließung der Kirche und die Räumung der
benachbarten Häuser an.

s In der französischen Fremdenlegion in Oran befindet
sich ein Soldat namens Karl Friedrich Lebedeer , welcher
verlangt , an Deutschland ausgeliefert zu werden, weil er
den Konitzer Mord begangen habe. Er erzählt : Im vorigen
Jahre befand ich mich ohne Arbeit und Verdienst in Könitz
in Preußen . Eines abends kommt in einer Stadtkneipe
ein Mensch an mich heran und sagt zu mir : „ Sie sind
Schlächter und arbeitslos ; wenn Sie wollen, gebe ich
ihnen Beschäftigung.

" Später kam er zu mir, um mich zu
holen und gab mir 10 Mk . Er führte mich aus der
Stadt hinaus in eine Synagoge . Auf der Schwelle verband
man mir die Augen, sobald ich aber eingetreten war, wurde
die Binde wieder abgenommen. Ich befand mich inmitten
mehrerer vermummter Gestalten, von denen eine zu mir
sagte : „ Sie werden alles thuu , was ich Ihnen sage , oder
Sie kommen nicht wieder lebend hinaus .

" Dann Hielt
man mir einen Kasten mit mehreren Messern verschiedener
Größen hin. In der Mitte des Raumes lag ein junger
Mann , der, wie es schien, durch ein Betäubungsmittel in
tiefen Schlaf versenkt war . Er war mit einem Leinentuch
bedeckt . Man schrieb mir nun vor, den Unglücklichen in
Stücke zu zerlegen , — Lebedeer giebt dann noch Auskunft
über Einzelheiten bei der Operation . Jedes Glied des un¬
glücklichen Georg Winter , das von dem Rumpfe getrennt
werden sollte, wurde, wie Lebedeer weiter ausführte , mit
einen: Seidenfaden fest unterbunden und dann nach und
nach gelockert, um das Blut in einer silbernen Urne auf¬
zufangen. — Karl Friedrich Lebedeer ist von kleiner , unter¬
setzter Gestalt, mit blondem, ziemlich dichtem Schnurrbart
unter einer Stumpfnase und hervorstehender Stirn . Sein
Blick ist scheu und zwei Narben auf seinen Wangen , die
von genähten Wunden herrühren , geben ihm ein eigenartiges
Aussehen . — Die ganze Aussage des Menschen klingt viel
zu phantastisch, als daß man ihr Glauben schenken könnte.
Wahrscheinlich hofft er, wegen seines angeblichen Geständ¬

nisses ausgeliefert zu werden , um auf diese Weise aus der
Fremdenlegion zu entkommen.

* Aus Hilversum (Holland ) wird der deutschen Warte
gemeldet : Präsident Krüger ist am Samstag hier eingetroffen
und hat in der Pension der Frau Dr . Obber aus Gesund¬
heitsrücksichten einen längeren Aufenthalt genommen . Alle
Körperschaften des Orts bereiteten dem verehrten Gast einen
auszeichnenden Empfang . Hilversum ist ein großes Dorf
mit vielen Hunderten Landhäusern ; der Ort , der als der ge¬
sundeste in Holland gilt, ist hoch gelegen und allseitig von
Gehölz und Heide umgeben.

* London, 4 . April . „ Bureau Laffan " meldet unterm
3 . ds . Mts . : Es heißt, die wenigen in Tientsin stationierten
russischen Offiziere seien schm: nach Port Arthur abgereist,
woselbst infolge der Weigerung Chinas , die Mandschurei-
konventiou zu unterzeichnen , ein greifbarer Beweis für Ruß¬
lands Herrschaft über die Mandschurei geliefert werden soll.
Der chinesische Gesandte in Petersburg bat um die Er¬
laubnis , sein Amt niederlegen zu dürfen.

* London, 6 . April . Lord Salisbury ist heute
morgen nach der Riviera abgereist.

js London, 8 . April . Das Reutersche Bureau meldet
aus Peking vom 6 . April : In der heute unter dem Vor¬
sitz Waldersees stattgehabten Versammlung der Generale
wurde beschlossen, daß 9 Punkte an der Peking-Schanhai-
kwaneisenbahn dauernd von 6000 Mann besetzt gehalten
werden, daß außerdem 2000 Mann in Peking stationiert
und die Zahl der jetzt in China befindlichen Truppen der
Verbündeten entsprechend den Wünschen der betr. Regier¬
ungen herabgesetzt werden soll . Die Eisenbahn Paotingfu-
Peking soll , da sie keine Verbindungslinie mit der See
bildet, einst überwacht werden . Die Generale Chaffee und
und Woyak waren abweichender Meinung . Chaffee meinte,
daß nur zwei Punkte zwischen Peking und der See , näm¬
lich Jangtsun und Tientsin und drei Punkte zwischen
Tientsin und Schanhaikwan zu besetzen seien, wofür insge¬
samt 2000 Mann außer den Truppen in Peking genügen.
In Tongku seien keine Truppen nötig, da sich dort stets
Kriegsschiffe befinden und immer Ablösungsmannschaften
durchpassieren . Die Ansicht der Mehrheit wird den Ge¬
sandten mit dem Ersuchen unterbreitet, unverzüglich die
nötigen Maßnahmen zu treffen , da die Generale glauben,
daß, wenn China in diese Bedingungen und in die Zer¬
störung der Forts von Schanhaikwan , Peitung (?) , Taku,
Tongku, Peitsang und Mugtsün einwillige , dies vollständige
Unterwerfung bedeute und daß dann die Bestimmungen
wegen Zurückziehung des größten Teils der Truppen aus
China getroffen werden sollen , ferner Berichte der Generale
über die Maßnahmen , die nach dem Friedcnsschluß zu treffen
sind zum Zwecke der Uebergabe der Verwaltung der von
den fremden Truppen besetzten Gebiete Petschilis an die
chinesische Civilgewalt und schließlich noch verschiedene
Fragen von geringerer Bedeutung.

II London, 8 . April . Wie die Blätter aus Peking
melden , ist dort neuerdings eine Bestätigung der Nachricht
von einer drohenden Revolution in der Mongolei einge¬
troffen. Man befürchtet , daß Tungfuhsiang und Prinz
Tuan die Anstifter der Bewegung sind.

js London, 8 . April . Die „ Times " meldet aus Kap¬
stadt : Die Buren nahmen am 7 . April 20 Meilen nördlich
von Oberdeen eine Abteilung englischer Reiterei gefangen.
Wie das gleiche Blatt aus Kronstadt meldet , steht nunmehr
fest , daß sich Botha und Dewet vereinigt haben.

* Aus London wird dem Kl. Journal berichtet : Lord
Kitchener kündigte die Zurücksendung von 18 Kompagnien
Freiwilliger und 6 Kompagnien Genie-Truppen an, deren
vertragsmäßige Dienstzeit abgelaufen ist.

* Petersburg, 6 . April . Die Russische Telegraphen¬
agentur erfährt aus durchaus glaubwürdiger Quelle, daß
den russischen Vertretern im Auslande am 3 . April auf-

Kin Schicksal.
(Fortsetzung .)

Monate vergingen, ehe Magdalene mit sich übereinkam,
sie an Waldemar zu schreiben. Sie tadelte sich hart darum, daß
zuweilen in die Nacht ihres Kummers der Gedanke sich
drängte : Du bist nicht einsam — er wird kommen . . .

Endlich konnte sie es doch nicht länger hinausschieben,
ihm der Mutter Tod anzuzeigen.

Sie hatte eine baldige Antwort erwartet, Waldemar
hatte ja die Verstorbene auch lieb gehabt, sie war ihm ja
zur zweiten Mutter geworden — und doch vergingen
Wochen , ohne daß er ihr ein Wort des Beileids sandte.

Es war darüber Sommer geworden.
Eines Tages aber hielt sie den ersehnten Brief in

den Händen. Sie mußte sich setzen, ehe sie ihn öffnete.
Waldemar war die Ferien über verreist gewesen und

hatte ihr Schreiben erst gestern bei seiner Ankunft vorge¬
funden. Magdalenens Thränen tropften auf das Blatt , als
sie die herzlichen Worte las , die er der Abgeschiedenen wid¬
mete. Es folgte die angelegentliche Bitte, nun das Mühe¬
leben einer Lehrerin aufzugeben und als Schwester , als die
er sie ja von jeher betrachtet habe , in sein Haus zu kommen.
Darum bitte auch von Herzen — seine Frau , denn er habe
sich vor einigen Wochen verheiratet.

Magdalene sah auf — die Hand mit dem Briefe sank
in ihren Schoß.

Sie fühlte eine heiße Schamröte in ihre Wangen
steigen.

Sie folgte der Versuchung zu lachen , aber es war ein
trauriges , schmerzliches Lachen.

Sie antwortete noch am nämlichen Tage . Sie dankte
herzlich für das Anerbieten — aber es freue sie, sich auch
ferner ihr Brot zu verdienen . Sie fühle noch genug Kraft
in sich , auf eigenen Füßen zu stehen. Seine Großmut , seine

Freundschaft aber werde sie nie vergessen , die gereiche ihr
zum Trost und zu freudiger Erhebung . Sie bat noch , die
neue Freundin von ihr zu grüßen, und trug den Brief dann
selbst zur Post . . . .

Fortan war sie ganz auf sich gestellt . — Einsam ! —
Wer weiß , was dieses Wort bedeutet ? . . .

Es fehlte Magdalenen nicht an freundlichen: Entgegen¬
kommen . Die Eltern ihrer Schüler versuchten , sie in ihre
Kreise zu ziehen, aber sie widerstrebte . Sie wußte, daß
Lebensfreudigkeit sich nicht durch Gesellschaft erkaufen läßt.
Sie wolüe einsam sein — weil sie es war — aber manch¬
mal drohte es sie doch zu erdrücken . Die Geselligkeit , die
man ihr bot, genügte ihr nicht — ein gänzliches Einver¬
ständnis ohne Hehl, wie sie es suchte, fand sie nicht — und
sie hatte ein offenes , gern sich mitteilendes Herz.

„ Wenn ich eine Freundin hätte ! " dachte sie oft —
aber sie fand keine . Sie erschien den Frauen ihrer Bekannt¬
schaft so ernst . Daß sie so entbehrlich war , wurde der
Schmerz ihrer Tage . Die Kinder, die sie unterrichtete, kamen
und gingen — „ wenn ich es nicht wäre, würde es eine
andere sein, " sagte sie sich . Sie konnte krank sein, davon¬
gehen, sterben — niemand würde sie entbehren. Wenn die
Frauen und Mädchen, mit denen sie zusammenkam , über
ihre Abhängigkeit klagten , über den Egoismus der Ihren , der
ihnen die freie Zeit beschränke, dann beneidete sie jene heim¬
lich darum . Sie konnte thun und lassen , was sie wollte,
und dies gereichte ihr zum Schmerz. Sie dachte viel, viel
zu viel über sich und über andere nach.

Der Gedanke , noch in späten Jahren zu heiraten, kam
ihr dabei nicht in den Sinn . An ein Aufqeben ihrer Frei¬
heit dachte sie nicht.

Wenn sie die Frauen ihres Umgangs betrachtete und
deren Verhältnis zu ihren Männern , dann erfüllte sie doch
zuweilen das behagliche Empfinden: sie sei die Glücklichere.
In solchen Stunden fühlte sie sich gar Wohl in dem zier¬

lichen Heim, das sie sich nach und nach geschaffen. Sie
hatte, so alt sie war , sich ihre idealen Ansichten über die
Ehe bewahrt. Aber die Wirklichkeit widersprach denselben.
GeistigenAustausch suchten die Männer außerhalb des Hauses,
die Frauen mußten sich mit wenigen Brocken begnügen, und
was sie am meisten beirrte, war — daß die tüchtigsten
Frauen gerade bei ihren Männern die wenigste Anerkennung
fanden, wie ihr deuchte.

„ Ich bin die Glücklichere ! " sagte sie sich dann , von
solcher Umschau heimkehrend . Ja , wenn ihre Natur nur
mehr Anlage zur Selbstliebe beherbergt hätte . . . Es
lebten ja viele einsam in der Welt ohne dieses Einsamkeits¬
weh . Sie fanden Genügen in sich . Sie pflegten ihr liebes
Ich und betrachteten die Welt nur in Beziehung zu demselben.
Sie aber wollte sorgen , Pflegen , lieben . Sie hatte viele
Blumen , Vögel, eine kleine Katze. „ Trost des Einsamen,"
— und sie gewährten ihr manche Freude . Allein die Blumen
gediehen nicht immer, die Vögel erkrankten — sie konnte
ihnen nicht helfen — und starben, und die Katze, die sie so
lieb gehabt, lief eines Tages davon.

Unter ihren Schülerinnen gab es einige, die ihr sehr
zugethan waren . „ Sie haben aber daheim alle eine Mutter,
einen Vater , Verwandte, grübelte sie, „ sie freuen sich meiner
Zuneigung , doch bin ich ihnen entbehrlich . "

Den Umgang mit der Familie Seidemann , den sie
geschätzt, hatte sie eingebüßt, da der Steuereinnehmer nach
Prag versetzt worden war , zur Freude seiner Schwester. Ein
Gewinn war ihr aus diesem Wechsel erwachsen , eine treue
Dienerin . Fräulein Seidemann , die mit der Familie ihres
Bruders gemeinschaftlich Haus hielt, war beglückt, als die
ihr entbehrliche Rosel bei Magdalenen Aufnahme fand.
Das alte Fräulein , seinem Schützling in unverminderter
Liebe zugethan, schrieb nur selten , denn das Alter machte
sich bei ihm geltend.

(Fortsetzung folgt .)
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getragen wurde, den Regierungen, bei denen sie accreditiert
sind , folgende Mitteilung zu machen : Da aus den einge¬
gangenen Nachrichten hervorgeht, daß bei den gegenwärtigen
Umständen ein besonderes Abkommen in der Mandschurei-
Angelegenheit, anstatt als offenkundiger Beweis freundschaft¬
licher Gesinnungen Rußlands für die Interessen Chinas zu
dienen , im Nachbarreiche verschiedene Schwierigkeiten ver¬
ursachen könnte , bestehe Rußland keinesfalls bei der chinesischen
Regierung aus dem Abschluß eines solchen Abkommens , ja
es verzichte sogar auf alle Unterhandlungen über diesen
Gegenstand. Indem die kaiserliche Regierung stets ihrem
ursprünglichen, wiederholt veröffentlichten Programme treu
bleibt, werde sie ruhig den weiteren Gang der Ereignisse
abwarten.

js Petersburg, 7 . April . Der Kaiser hat an den
zum Unterrichtsminister ernannten Generaladjutanten von
Mannowskh folgendes Rescript gerichtet : Die regelmäßige
Organisation der Volksbildung war stets eine der haupt¬
sächlichsten Sorgen der russischen Herrscher , die fest aber
allmählich in Uebereinstimmung mit den Grundprinzipien
des russischen Lebens und den Bedürfnissen der Zeit nach
ihrer Vervollkommung strebten . Die Erfahrung der letzten
Jahre hat indessen auf so wesentliche Mängel unseres
Schulwesens hingewiesen , daß ich für zeitgemäß halte, un¬
verzüglich an eine durchgreifende Revision und Verbesser¬
ung desselben zu schreiten . Ihre staatsmännische Erfahr¬
ung und Ihren aufgeklärten Geist hochschätzend, Habe ich
Sie mir als Mitarbeiter beim Werk der Erneuerung der
Organisation der russischen Schule gewählt, und indem ich
Sie auf den jetzt besonders wichtigen Posten eines Ministers
der Volksaufklärung berufe, bin ich fest überzeugt, daß Sie
sicher und unentwegt das von mir vorgezeichnete Ziel er¬
streben werden und in die Erziehung der russischen Jugend

durch Erfahrung gereiftes , verständiges Verhalten und herz¬
liche Fürsorge hineintragen werden . Gott segne unsere
Arbeit. Mögen Eltern und Familien , die vor allem ver¬
pflichtet sind , für ihre Kinder zu sorgen , uns bei der Arbeit
helfen , denn bald wird die Zeit kommen, wo ich und mit
mir mein ganzes Volk mit Stolz und Trost in dem jungen
Geschlecht eine feste und sichere Hoffnung des Vaterlandes
und eine starke Stütze desselbenin der Zukunft sehen werden.

* Belgrad, 8 . April . Die wichtigsten Bestimmungen
der neuen Verfassung sind nunmehr bekannt: Sie gewährt
vollkommene Rechtsgleichheit, Gedanken -, Gewissens- und
Religionsfreiheit, verbietet Ausnahme - und Standgerichte
und giebt die Presse vollkommen frei . Wahlfreiheit wird
ebenfalls garantiert . Der neue Senat besteht aus 51 Mit¬
gliedern, in welcher Zahl der jeweilige großjährige Thron¬
folger, der Metropolit von Serbien und der Bischof von
Nisch einbegriffen sind . 30 weitere Mitglieder ernennt der
König auf Lebenszeit . 18 werden in geheimer Abstimmung
gewählt, in jedem Kreis einer , in der Stadt Belgrad zwei.
Der Zensus beträgt bei den Senatswahlen 45 Frcs . für
das aktive, 400 Frcs . für das passive Wahlrecht.

sj Aus Serbien: Die serbische Verfassungs-Revisson
ist nun zum Abschlüsse gelangt. Die Hauptsache bildet die
Errichtung eines Oberhauses , das ein gefügiges Instrument
in der Hand des Königs gegen das radikale Abgeordneten¬
haus sein soll . Zehnmal wichtiger wäre eine ehrliche
Steuerwirtschaft im Lande, denn da ist es am traurigsten
bestellt.

* Aus Sofia kommt die wichtige Meldung , daß die
bulgarische Regierung in der Nacht zum Samstag sämtliche
leitende Persönlichkeitendes makedonischen Komitees, darunter
den vielgenannten Sarafoff , hat verhaften lassen . Das Lokal

des Komitees wurde versiegelt . Die Maßregel soll durch die
Vorbereitung eines macedonischen Putsches veranlaßt sein.* Madrid, 9. Zlpril. In Malaga und in Coruna
fanden antiklerikale Volksversammlungen statt , auf welchen
beschlossen wurde, von der Regierung die Ausweisung der
Kongregationen zu verlangen.* New - Jork, 6 . April . Inder vergangenen Woche
wurden 1,542,664 Dollar Gold ausgeführt , darunter
1,002,631 Doll , nach Havre , 505,003 nach Bremen. Die
Silberausfuhr betrug 919,838 Doll , und ging nach London.

* Dem „ Lok.-Anz .
" wird aus Peking vom 6 . ds . ge¬meldet: „ Als Sühne für die Ermordung von 270 Missionaren,

die im vorigen Jahre in den Provinzen ihren Tod gefunden
haben, verlangen die Gesandten in einer am 1 . April über¬
reichten Note die Todesstrafe für vier an der Ermordung
hauptsächlich beteiligte Beamten, sowie die Degradation und
Verbannung von 80 anderen Schuldigen . Die chinesischen
Bevollmächtigten erklärten, diesem Verlangen zu willfahren.

"
* Japan rüstet zum Krieg gegen Rußland. Der

japanische Prinz Okiouma erläßt in den Zeitungen bereits
einen förmlichen Aufruf dazu. Er hält seinen Landsleuten
vor, wenn Japan nicht jetzt handle, so verliere es die seit
den letzten 30 Jahren gemachten Erfolge . Die ganze japa¬
nische Presse stimmt in diesen Aufruf mit ein . Der Krieg
zwischen Japan und Rußland braucht nicht über Nacht zu
kommen, aber er kann von heute zu morgen da sein.* Die vielen Beschädigungen an Eisenbahnmaterial durch
die Buren , haben Lord Kitchener veranlaßt , 50 neue Loko¬
motiven und 800 Wagen zu beantragen . Das Londoner
Kriegsamt fordert deshalb noch 5 Millionen Pfd . Sterling
(100 Millionen Mark) zur Ergänzung des Eisenbahnparks
in Südafrika.

VeiM'lwsrÜicker RedeklemW . Rlcker, AUcnsteig.
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Ewigen und dreibl.
Kleefarnen

Grassamen-
Mischung

Heinsarne«
Seel.

Hanfsamen
verschiedene Sorten

Garten-Samen
empfiehlt

Carl Heichlers
Witwe.

Ereil 31 ca. 11 irA
Schneidigster Halbrenner a . Markt
Ereil 36, Hochelrg. Damen-
Luxusrad.

Ereil 23, besonders stabiles
Tourenrad.

llsniii . 8ioö«sr,».-k.
8 teil! n, ca. 1600 Arbeiter.

Stoewer's Nähmaschine«
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoerver's Hreif-Iahrrädern.

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung.

Vertreter sesnvlit!

A l t e n st e i g.
Nene

empfiehlt billigst
I . rvrrrftev.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des !
Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige!
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wagenkatarrh , Wagen-
Krampf , Wrensch :: erze» . srhwe e Berdr . uung oder Ver¬
schleim«« ,; zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus - !
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen >
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte z

Werdasnngs - und tnireinigungomitkek , der

West Wifi ' '
Muirr-Wii

Dieser Kränterwekn ist aus vorzüglichen, heilkräftig
öefnndene « Kräuter « mit gutemMeis vereitet n«d stärkt
und Sekevt de« ganze« Nerdannngsorganismus

! Mensche«, ohne ein Abführmittel zu sei«. Kräuterwei » öe-
seitigt alle KtörmrgeninderrBlutgefäße «, reinigt das Akut
von alle» verdorbenen , kraukmscheude « Stoffe« und wirkt

^ fördernd aut die Meuöildurrg gesunde« Blute
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weincs werden

Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sol! ' - also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ayenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstößen , HodSrernen,
Blähungen , Iteöelkeit mit Hrbrechev, die bei chronische» j
(veralteten) Wageukekden um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt . !

>Ultkl
'
lioi ' ffailfilllir "" d deren unangenehme Folgen,!

AMhlMlffvpsWlf wie Beklemmung , Kolikschmerzsa,
Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in j
Leber , Milz und Psortadersystem (Kämorrhoidakleideu)
werden durch Kräuterwein rasch u. geliud beseitigt . Kräuter-

l Wein Zeheöt jedwede MnverdanllHkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystemeinen Aufschwung u. entferntdurch einen leichten !

! Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes ^iderLeber . Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬

spannung u. Gemütsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen,
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin . >

MS - Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen
Impuls . L-S - Kräutermein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schasst dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

! Kräuter - Mei « ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Altensteig , Bfakzgrafevweiker , Magold , Karter-
Sach, Wikdöerg , Baiersöronn , Heknach , Lakiv , Eutingen,
Korö , Dornkleüe «, Fre »deustadt u . s . w . in den Apotheken . !

Auch versendet die Finna „Hube rt Ullrich , Leipzig,
Weststraße 82" 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen §
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

WM" Msr Aachakmrmgen wird gewarnt.
Man verlangeausdrücklich Kubert WkkricH scHerr Kräuterrveirr
Mein Kräutenvein ist kein Geheimmittel ; seiueBestandteilesind : Malaga - !
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen¬
saft 1500 , Kirschsaft 3200. Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amcrik. Kraft - s

Wurzel, Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 100.

Atteirfteis.

Es werden noch einige Mädchen Sei
guter? SeMhtrmg

angenommen in der Silberwarenfabrtk von
Kntz und

Gasthaus zum Schiff.
Spielberg.

In meinem Lager in der
Traube in Altensteig sind

sämtliche Sorten

Mi

WZ81 .8 MkLickMIg G
A in Taschenuhren für Herren S

und Damen, Hlegututeurs , ^

sowie Thomas¬
mehl , Kainit «.
Knochenmehl

in frischer Sendung vorrätig.
Rneff z. Rößle.

Scha .-cnzwäkder -'Zchren
und Wecker- aller Art,

I

r

St 1.2a, I to, I .so , l .so xr . Ntullck ill
kLvKstoll V0ll llllä >/, kkllllll Nstto-Illüslt
»»Irirlioü geröstet nnä Iioebtein in
quMtSt, svsdoid dosls Ksrll«. j
Altensteig : C Schumacher !
Berueck : I . Grotzhans !
Egenhausen: I . Kaltenbach !
Pfalzgrafenweiler : C. A. !

Heinte!
Nothfelden: C. Wolf Wwe.

Egenhausen.

Fuhrmanns -,Schäfer-
M Metzaerhemden

sind Wieder eingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst I . Kaltenbach.

's
Kloster^

Tropfen'
(feinster Magenbitter)

fördern die Berdaunng,
regen den Appetit an,

stärken den Magen u . sind v.
angenehmein Geschmack.

A l t e n st e i g.
Sehr schönen

öaatrvknen
Saatgrrste
Saatrvicke»

empfiehlt

Prima
Mrlfchkornmehl

bti Obigem.
9 Zahntechniker H

i " *
H . KlnmppE?

g ans Aornstetts » -
: ist jede« Areitag von morgens
V 10 bis nachm- 6 Ahr in seinem
H Filialgeschäft in der Froqffc in ^
HKfakMafenweiker , zu treffen . H
H Hinsehen künstlicher ZäHrre, K
»«A» schmerzlose Zahn - «d«

H Operationen rc.

Pfalzgrafenweilcr . ^
^ Sämtliche Uhren haben Werke ^
ch bewährter Konstruktion bei ^
^ 2jähr . Garantie . Reparaturen ^-

^
wie bekannt prompt und billigst.^

Altensteig.
ca. M A

gut eingebrachtes

sowie
13 Dtr. Kartoffel
hat zu verkaufen

I . rvttvfteV.
A l t e n st e i g.T-

SLHgevfte
und

Sommerwei;eu
hat zu verkaufen

z. d . 3 Königen.

Kewerr Broch « chr
^l

SZosn M». A«roümmgj
demjenigen, der beim Gebrauch!

fi meiner BMchSLBdesokneNedrr!
nicht von seinem Bruchleiden!
vollständig geFkilt wird. Man s8 hüte sich vor minderwertigen!

R Nachahmungen. Auf Anfrage!
Broschüre gratisund frankodurch i

» das pharmacevkifLe Anrsa » ,!
U'VasLeu ^LrtzlTjHolland Nr . 189 .z^ i^ Das Ausland : Doppelporto . MW

' bei M . RLeke*



Revier Pfalzgrafenweiler.

Reisig -Verkauf.
Freitag 12. April 1 Uhr im

„ Waldhorn " zuHerzogsweilerausAbt.
Saiblesteich : 75 Rm . Nadelreisig;
ferner aus Saiblesteich, Bengelbruck,
Bildstöckle . Glaswies und Fuchstrieb
je der Schlagraum gesch . zus. zu
1600 Wellen . _ _

Revier Pfalzgrafenweiler.

Mistg -Uerkauf.
Montag 15 . April nachm. ff° 5

Uhr im „ Hirsch " zu Edelweiler aus
Weilcrbühl (Altholz ) : ca . 600
Wellen Schlagraum ; Edelwies
und Neugreut : 31 Rm. tannenes Reis
und Schlagraum ; Grasweg : ca.
400 Wellen Durchforstungsschlag¬
raum ; Altgehäumiß : 2 Flächen¬
lose Durchforstungsreis geschätzt zu
350 buch , und 1100 tann . Wellen;
Altgehäu : ca . 480 buch , und 1410
tann . Wellen in 39 Losen auf Haufen,
sowie der Schlagraum .— Zusammen¬
kunft zum Vorzeigen der 2 letztge¬
nannten Abteilungen um ^ 3 Uhr
bei der Holderstöckleshütte.

Simmersfeld.

Die von mir gegen den Adam
Waidelich , Taglöhner hier am 1.
Februar ds . Jahrs in der Sonne
hier gemachten unwahren und be¬
leidigenden Aussagen nehme ich reu¬
mütig zurück und leiste hiemit öffent¬
liche Abbitte.

Den 10 . April 1901.
t. Georg Feuerbacher.

Z . U . :
Schultheißenamt:

Kern .
Simmersfeld.

Unterzeichneter bringt am
Samstag den 13. April

mittags 1 Uhr
zum zweiten- und letztenmal seine
ganze Liegenschaft zum Verkauf , wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft bei seiner Wohnung.
Johannes Hanselmann

Bäcker.
Garrweiler.

Zur Saat empfehle

badislycll Gekirgs-
klresamrn

sowie

inländischrn tzand-
Samen

von bester Keimfähigkeit zu
billigsten Preisen

Johs . Schnierle.
Zwerenberg.

Verkaufe
50 Ztr . Herr H

Oehrnd
Schullehrer Betz.

Altensteig.

Während der Krankheitund bei dem schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Gatten und Vaters

Philipp Sonntag
gew . Stadtaceifer

durften wir so viele wohlthuende Teilnahme er¬
fahren, daß es uns drängt hiefür den innigsten
Dank auszusprechen . Besonders danken möchten
wir sodann für die so zahlreiche Leichenbegleitung
von nah und fern , namentlich den Herren Vor¬
gesetzten des K . Kameralamts , den K . Steuer¬
wächtern , dem verehl. Kriegerverein, dem verehrl.

Liederkranz für den erhebenden Grabgesang und die vielen Blumen-
und Kranzspenden. Auch Herrn Pfarrer Seifriz möchten wir für
die tröstenden Worte am Grabe den herzlichsten Dank aussprechen.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin:

mit ihren Kindern.

Altensteig.

Konsirmauden -VerzeLchnLs.
18) Wilhelm Kalmbach
19) Johannes Häher
20) Paul Günther
21) Hermann Köhler.

ruäb ^hoir.
1 ) Anna Burghardt
2) Emilie Schaupp
3) Katharine Luz
4) Marie Luz
5) Luise Kaltenbach
6) Luise Kemps
7 ) Karoline Mast
8) Marie Dürrschnabel
9) Friedrike Henßler

10) Elsa Petri
11 ) Sofie Braun
12 ) Friedrike Riesch
13 ) Luise Schittler.

LLnerbetr.

1 ) Ludwig Schüler
2) Friedrich Wolf
3) Wilhelm Maier
4) Martin Günthner
5) Friedrich Theurer
6) Karl Bauer
7) Hans Betterle
8) Karl Luz
9) Friedrich Saalmüller

10) Heinrich Rau
11 ) Friedrich Hähr
12 ) Friedrich Bäßler
13) Gottfried Schilling
14) Richard Schübelin
15) Hermann Schaible
16) Paul Frey
17 ) Matthäus Müller

von Andre Hofer, Freilassing
frisch eingetroffen bei Christian Burghord jr.

'» » »« »WWSUMWMMMWWWW

Welche das

Poliere « erlerne « wolle«
finden Lei guter Bezahlung dauernde Beschäftigung.

Bestcckfabrlk.
Anmeldungen sind zu machen bei Karl Kaltenbach jr.

Stuttgarter Pferdemarktlose
z 1 Mf.

Doppellose sür 2 Ziehungen gillig zn 2 Mk.
(Gewinne : ea. 2« Pferde, «nd

876 Geldgewinne)
empfiehlt

W. Melker, Altensteig.
« ltensteig.

Für Frühjahr und Sommer
M empfehle ich mein Lager in

G «Msicie/'s/o/e/r rr/ras «Drr^ /?r§
D sowie meine reichhaltigen

von
Damen - und Herren - Kleiderstoffen.

Asdt vsriorsv , venu Miürsn
u. I?ell8t6r m. soliLrksr l .nu -̂e

nbgova8odsir vsrdsn . Oarnm neiimt
immer

vr . I !lomp8on
'
8 8eiftznpii!vtzr

mit dem
v »8 ist dec ûsmör als »its 8siksi> nnd
mnokt den ^ vstriok vis neu.

ölnn vsrismKS es ülisrnll!

Ggenyclufen.
Kleesame« , dreiblittterigeu, iuliindtschen
Kleesame« , ewigen
Meihklee oder Steinklee
Gelkklee oder Zetterlesklee
Schmede« - oder Kastardtklee
sowie Grassame «misch«»g

empfiehlt in höchstprozentiger und seidefreier Ware zu den
billigsten Preisen

A. Kaltenbach.

In Altensteig zu haben bei Hei nrich Scholder und I . W urster.

Pfalzgrafettweilev.
WM- Frisch eingetroffen : -WW
Feinste Allgäuer Delikatest vahmkäse

Deßrrt-Rahwkksr
Frühstücks -Kaschen
Krkutrr -Käschr»

8onis Bacher.
bei

/ /

Klosterreichenbach.
Einen dienstfähigen

Zucht Karre«
Mutter staatlich prämiert , hat zu ver¬
kaufen Karl Seid.

Simmersfeld.
Suche für sofort oder inner¬

halb 8 Tagen einen tüchtigen

Pfettkkcht
Schiltmüller Bl aich.

A l t e n st e i g.
Gesucht wird ein jüngerer

tüchtiger

^ ä 9 oP
Näheres bei Herrn Martin

Müller oder in der Expedition.

A - Witt

hilft wirklichgroßartig als unerreichter„Anfekten-Töter
Kaufen Sie aber „nur in Flaschen".

2» Altensteig bei Herrn Christian Burghard junior.
In Haiterbach bei Herrn I . G . Gutekunst.

Ä e r n e ck.
Einen vollständigen bereits

noch neuen

Küfer-
Handmerk;e«g

samt Holxvorrat
verkauft sofort krankheitshalber

Johann Bendler
^ Küfer ._ ^

Altensteig.
Schrannenzettel vom 3 . April 1901.
N-'s.er D :n ' e: . . . — — 6 50 —
Haber . 8 — 7 82 7 80
Gerde . 9 — 8 88 8 20
Weizen . . . . . - 10 50 -
Roggen . . . . . 8 — 8 70 -
Wicken . — — 10 — —- —

Biktualienpreise:
Vr Kilo Butter . . . . . . . 75 ^
2 Eier . . . . . . . 10- N ^

Gestorbene.
Altensteig , 5. April : Philipp Sonntag,

Stadtaceifer, im Alter von 11 Jahren,
5 Monaten und 13 Tagen.

Altensteig , 9. April : Emilie Theurer , Tochter
deS Taglöhners Johann Adam Theurer,
im Altec van s Monaten , 3 Tagen.

BoierSbronn : Hermann Schwarz, Pfarrer,
UnternmSbach : Jakob Nußkern , Zimmermann.
Ludwigsburg: Albert Fischer früherer Wein¬

wirt.
Ebhausen : David D-ngler, Bäcker u Wir-,

75 Jahre.
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